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Das Buch
Butch O’Neal, der knallharte Ex-Cop aus Caldwell, New York, hat 
sich ein neues Leben bei den Vampiren der Bruderschaft der Black 
Dagger aufgebaut. Doch da er ein Mensch ist, versuchen die vam-
pirischen Krieger, Butch aus ihren Kämpfen gegen die Gesellschaft 
der Lesser herauszuhalten. Dieser Umstand zerrt gewaltig an Butchs 
Nerven. Und noch schlimmer wird es für ihn, als er sich in die wun-
derschöne Vampirin Marissa verliebt. Sowohl ihr Bruder als auch die 
Mitglieder der Glymera, der Vampiraristokratie, setzen alles daran, 
Butch und Marissa von einander fernzuhalten. Doch als Butch von ei-
nem Lesser entführt und gefoltert wird und sein Leben am seidenen 
Faden hängt, lässt sich Marissa nicht länger davon abhalten, an die 
Seite des Mannes zu eilen, den sie liebt …

Die BLACK DAGGER-Serie:
Erster Roman: Nachtjagd
Zweiter Roman: Blutopfer
Dritter Roman: Ewige Liebe
Vierter Roman: Bruderkrieg
Fünfter Roman: Mondspur
Sechster Roman: Dunkles Erwachen
Siebter Roman: Menschenkind
Achter Roman: Vampirherz
Neunter Roman: Seelenjäger

Die Autorin
J. R. Ward begann bereits während ihres Studiums mit dem Schreiben. 
Nach ihrem Hochschulabschluss veröffentlichte sie die BLACK DAG-
GER-Serie, die in kürzester Zeit die amerikanischen Bestseller-Listen 
eroberte. Die Autorin lebt mit ihrem Mann und ihrem Golden Retrie-
ver in Kentucky und gilt seit dem überragenden Erfolg der Serie als 
neuer Star der romantischen Mystery.

Besuchen Sie J. R. Ward unter: www.jrward.com
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Gewidmet: Dir.
Mann, du warst von Anfang an der Hammer, ehrlich.

Aber dann kamst du mit deinem  
Schau mir in die Augen, Kleines …

Ich liebe dich wie verrückt.
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Glossar der Begriffe und Eigennamen

Bannung – Status, der einer Vampirin der Aristokratie 
auf Gesuch ihrer Familie durch den König auferlegt werden 
kann. Unterstellt die Vampirin der alleinigen Aufsicht ihres 
Hüters, üblicherweise der älteste Mann des Haushalts. Ihr 
Hüter besitzt damit das gesetzlich verbriefte Recht, sämt
liche Aspekte ihres Lebens zu bestimmen und nach eige
nem Gutdünken jeglichen Umgang zwischen ihr und der 
Außenwelt zu regulieren.

Die Bruderschaft der Black Dagger – Die Brüder des 
Schwarzen Dolches. Speziell ausgebildete Vampirkrieger, 
die ihre Spezies vor der Gesellschaft der Lesser beschützen. 
Infolge selektiver Züchtung innerhalb der Rasse besitzen 
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die Brüder ungeheure physische und mentale Stärke so
wie die Fähigkeit zur extrem raschen Heilung. Die meisten 
von ihnen sind keine leiblichen Geschwister; neue Anwär
ter werden von den anderen Brüdern vorgeschlagen und 
daraufhin in die Bruderschaft aufgenommen. Die Mitglie
der der Bruderschaft sind Einzelgänger, aggressiv und ver
schlossen. Sie pflegen wenig Kontakt zu Menschen und an
deren Vampiren, außer um Blut zu trinken. Viele Legenden 
ranken sich um diese Krieger, und sie werden von ihresglei
chen mit höchster Ehrfurcht behandelt. Sie können getötet 
werden, aber nur durch sehr schwere Wunden wie zum Bei
spiel eine Kugel oder einen Messerstich ins Herz.

Blutsklave – Männlicher oder weiblicher Vampir, der 
unterworfen wurde, um das Blutbedürfnis eines anderen 
zu stillen. Die Haltung von Blutsklaven ist heute zwar nicht 
mehr üblich, aber nicht ungesetzlich.

Die Auserwählten – Vampirinnen, deren Aufgabe es ist, 
der Jungfrau der Schrift zu dienen. Sie werden als Angehö
rige der Aristokratie betrachtet, obwohl sie eher spirituell 
als weltlich orientiert sind. Normalerweise pflegen sie we
nig bis gar keinen Kontakt zu männlichen Vampiren; auf 
Weisung der Jungfrau der Schrift können sie sich aber mit 
einem Krieger vereinigen, um den Fortbestand ihres Stan
des zu sichern. Sie besitzen die Fähigkeit zur Prophezeiung. 
In der Vergangenheit dienten sie alleinstehenden Brüdern 
zum Stillen ihres Blutbedürfnisses, aber diese Praxis wurde 
von den Brüdern aufgegeben.
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Doggen – Angehörige(r)der Dienerklasse innerhalb der 
Vampirwelt. Doggen pflegen im Dienst an ihrer Herrschaft 
altertümliche, konservative Sitten und folgen einem formel
len Bekleidungs- und Verhaltenskodex. Sie können tagsüber 
aus dem Haus gehen, altern aber relativ rasch. Die Lebens
erwartung liegt bei etwa fünfhundert Jahren.

Gesellschaft der Lesser – Orden von Vampirjägern, der 
von Omega zum Zwecke der Auslöschung der Vampirspe
zies gegründet wurde.

Glymera - Das soziale Herzstück der Aristokratie, sozusa
gen die »oberen Zehntausend« unter den Vampiren.

Gruft – Heiliges Gewölbe der Bruderschaft der Black 
Dagger. Sowohl Ort für zeremonielle Handlungen wie auch 
Aufbewahrungsort für die erbeuteten Kanopen der Lesser. 
Hier werden unter anderem Aufnahmerituale, Begräbnisse 
und Disziplinarmaßnahmen gegen Brüder durchgeführt. 
Niemand außer Angehörigen der Bruderschaft, der Jung
frau der Schrift und Aspiranten hat Zutritt zur Gruft.

Hellren – Männlicher Vampir, der eine Partnerschaft mit 
einer Vampirin eingegangen ist. Männliche Vampire kön
nen mehr als eine Vampirin als Partnerin nehmen.
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Hohe Familie – König und Königin der Vampire sowie 
all ihre Kinder.

Hüter – Vormund eines Vampirs oder einer Vampirin. 
Hüter können unterschiedlich viel Autorität besitzen, die 
größte Macht übt der Hüter einer gebannten Vampirin 
aus.

Jungfrau der Schrift – Mystische Macht, die dem König 
als Beraterin dient sowie die Vampirarchive hütet und Privi
legien erteilt. Existiert in einer jenseitigen Sphäre und be
sitzt umfangreiche Kräfte. Hatte die Befähigung zu einem 
einzigen Schöpfungsakt, den sie zur Erschaffung der Vam
pire nutzte.

Leahdyre – Eine mächtige und einflussreiche Person.

Lesser – Ein seiner Seele beraubter Mensch, der als Mit
glied der Gesellschaft der Lesser Jagd auf Vampire macht, 
um sie auszurotten. Die Lesser müssen durch einen Stich 
in die Brust getötet werden. Sie altern nicht, essen und 
trinken nicht und sind impotent. Im Laufe der Jahre ver
lieren ihre Haare, Haut und Iris ihre Pigmentierung, bis 
sie blond, bleich und weißäugig sind. Sie riechen nach Tal
kum. Aufgenommen in die Gesellschaft werden sie durch 
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Omega. Daraufhin erhalten sie ihre Kanope, ein Keramik
gefäß, in dem sie ihr aus der Brust entferntes Herz aufbe
wahren.

Lheage – Respektsbezeichnung einer sexuell devoten 
Person gegenüber einem dominanten Partner.

Lielan – Ein Kosewort, frei übersetzt in etwa »mein 
Liebstes«.

Mahmen – Mutter. Dient sowohl als Bezeichnung als 
auch als Anrede und Kosewort.

Mhis – Die Verhüllung eines Ortes oder einer Gegend; 
die Schaffung einer Illusion.

Nalla – Kosewort. In etwa »Geliebte«.

Novizin – Eine Jungfrau.
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Omega – Unheilvolle mystische Gestalt, die sich aus 
Groll gegen die Jungfrau der Schrift die Ausrottung der 
Vampire zum Ziel gesetzt hat. Existiert in einer jenseitigen 
Sphäre und hat weitreichende Kräfte, wenn auch nicht die 
Kraft zur Schöpfung.

Phearsom – Begriff, der sich auf die Funktionstüchtig
keit der männlichen Geschlechtsorgane bezieht. Wörtlich 
übersetzt etwa: »würdig, in eine Frau einzudringen«.

Princeps – Höchste Stufe der Vampiraristokratie, unter
geben nur den Mitgliedern der Hohen Familie und den 
Auserwählten der Jungfrau der Schrift. Dieser Titel wird 
vererbt; er kann nicht verliehen werden.

Pyrokant – Bezeichnet die entscheidende Schwachstelle 
eines Individuums, sozusagen seine Achillesverse. Diese 
Schwachstelle kann innerlich sein, wie zum Beispiel eine 
Sucht, oder äußerlich, wie ein geliebter Mensch.

Rythos – Rituelle Prozedur, um verlorene Ehre wieder
herzustellen. Der Rythos wird von dem Vampir gewährt, der 
einen anderen beleidigt hat. Wird er angenommen, wählt 
der Gekränkte eine Waffe und tritt damit dem unbewaffne
ten Beleidiger entgegen.
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Schleier – Jenseitige Sphäre, in der die Toten wieder mit 
ihrer Familie und ihren Freunden zusammentreffen und 
die Ewigkeit verbringen.

Shellan – Vampirin, die eine Partnerschaft mit einem 
Vampir eingegangen ist. Vampirinnen nehmen sich in der 
Regel nicht mehr als einen Partner, da gebundene männli
che Vampire ein ausgeprägtes Revierverhalten zeigen.

Symphath – Eigene Spezies innerhalb der Vampirrasse, 
deren Merkmale die Fähigkeit und das Verlangen sind, Ge
fühle in anderen zu manipulieren (zum Zwecke eines Ener
gieaustauschs). Historisch wurden die Symphathen oft mit 
Misstrauen betrachtet und in bestimmten Epochen auch 
von den Vampiren gejagt. Sind heute nahezu ausgestor
ben.

Tahlly – Kosewort. Entspricht in etwa »Süße«.

Transition – Entscheidender Moment im Leben eines 
Vampirs, wenn er oder sie ins Erwachsenenleben eintritt. 
Ab diesem Punkt müssen sie das Blut des jeweils anderen 
Geschlechts trinken, um zu überleben, und vertragen kein 
Sonnenlicht mehr. Findet normalerweise mit etwa Mitte 
zwanzig statt. Manche Vampire überleben ihre Transition 
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nicht, vor allem männliche Vampire. Vor ihrer Transition 
sind Vampire von schwächlicher Konstitution und sexuell 
unreif und desinteressiert. Außerdem können sie sich noch 
nicht dematerialisieren.

Triebigkeit – Fruchtbare Phase einer Vampirin. Üblicher
weise dauert sie zwei Tage und wird von heftigem sexuellem 
Verlangen begleitet. Zum ersten Mal tritt sie etwa fünf Jahre 
nach der Transition eines weiblichen Vampirs auf, danach 
im Abstand von etwa zehn Jahren. Alle männlichen Vam
pire reagieren bis zu einem gewissen Grad auf eine triebige 
Vampirin, deshalb ist dies eine gefährliche Zeit. Zwischen 
konkurrierenden männlichen Vampiren können Konflikte 
und Kämpfe ausbrechen, besonders wenn die Vampirin kei
nen Partner hat.

Vampir – Angehöriger einer gesonderten Spezies neben 
dem Homo sapiens. Vampire sind darauf angewiesen, das 
Blut des jeweils anderen Geschlechts zu trinken. Mensch
liches Blut kann ihnen zwar auch das Überleben sichern, 
aber die daraus gewonnene Kraft hält nicht lange vor. Nach 
ihrer Transition, die üblicherweise etwa mit Mitte zwanzig 
stattfindet, dürfen sie sich nicht mehr dem Sonnenlicht 
aussetzen und müssen sich in regelmäßigen Abständen aus 
der Vene ernähren. Entgegen einer weitverbreiteten An
nahme können Vampire Menschen nicht durch einen Biss 
oder eine Blutübertragung »verwandeln«; in seltenen Fäl
len aber können sich die beiden Spezies zusammen fort
pflanzen. Vampire können sich nach Belieben demateria
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lisieren, dazu müssen sie aber ganz ruhig werden und sich 
konzentrieren; außerdem dürfen sie nichts Schweres bei 
sich tragen. Sie können Menschen ihre Erinnerung neh
men, allerdings nur, solange diese Erinnerungen im Kurz
zeitgedächtnis abgespeichert sind. Manche Vampire kön
nen auch Gedanken lesen. Die Lebenserwartung liegt bei 
über eintausend Jahren, in manchen Fällen auch höher.

Vergeltung – Akt tödlicher Rache, typischerweise ausge
führt von einem Mann im Dienste seiner Liebe.

Wanderer – Ein Verstorbener, der aus dem Schleier zu 
den Lebenden zurückgekehrt ist. Wanderern wird großer 
Respekt entgegengebracht und sie werden für das, was sie 
durchmachen mussten, verehrt.

Zwiestreit – Konflikt zwischen zwei männlichen Vampi
ren, die Rivalen um die Gunst einer Vampirin sind.
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1

»Weißt du, wovon ich träume, Süßer?«
Butch O’Neal setzte seinen Scotch ab und betrachtete 

die Blondine, die ihn angesprochen hatte. Hier im VIP-Be
reich des ZeroSum war sie in ihren weißen Lacklederstrapsen 
schon eine heiße Nummer. Eine Kreuzung aus Barbie und 
Barbarella. Das Sortiment des Reverend war immer vom 
Feinsten, aber vielleicht war sie auch Model für FHM oder 
Maxim.

Sie legte ihre Hände auf den Marmortisch und beugte 
sich zu ihm vor. Ihre Brüste waren perfekt, das Beste, was 
man für Geld kaufen konnte. Und ihr Lächeln war strah
lend, ein Versprechen auf kommende Freuden, für die man 
Kniepolster benutzt. Ob nun für Geld oder nicht, das war 
eine Frau, die ausreichend zu schlucken bekam und das 
auch gut fand.

»Na, was ist, Süßer?«, übertönte sie die hämmernden 
Techno-Beats. »Willst du meinen Traum nicht in Erfüllung 
gehen lassen?«
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Er verzog leicht die Lippen. Keine Frage, sie würde heute 
Nacht jemanden glücklich machen. Vermutlich eine ganze 
Busladung voller Glückspilze. Aber er würde nicht in dem 
Doppeldecker mitfahren.

»Sorry, du musst dir einen anderen Prinzen suchen.«
Ihr völliger Mangel an Reaktion klärte die Frage nach ih

rem Berufsstand. Mit einem leeren Lächeln schwebte sie 
zum nächsten Tisch und zog dort die gleiche Nummer ab.

Butch legte den Kopf in den Nacken und saugte den letz
ten Rest Lagavulin aus seinem Glas. Ohne weitere Verzöge
rung winkte er einer Kellnerin. Sie kam gar nicht an seinen 
Tisch, sondern nickte nur und machte sich direkt auf die 
Socken, um Nachschub zu beschaffen.

Es war fast drei Uhr morgens, der Rest des Dreigespanns 
würde also in einer halben Stunde auflaufen. Vishous und 
Rhage waren unterwegs, um Lesser zu jagen, die seelenlosen 
Bastarde, die ihre Art vernichten wollten. Doch wahrschein
lich würden die beiden Vampire enttäuscht hier landen. 
Der geheime Krieg zwischen ihrer Spezies und der Gesell
schaft der Lesser war den ganzen Januar und Februar über 
eher stockend geführt worden, denn nur wenige Vampir
jäger ließen sich blicken. Das war eine gute Nachricht für 
die Zivilbevölkerung, gab der Bruderschaft aber Grund zur 
Sorge.

»Hallo, Bulle.« Die tiefe Männerstimme ertönte direkt 
hinter Butchs Kopf.

Butch lächelte. Bei dem Geräusch musste er immer an 
nächtlichen Nebel denken; die Sorte, die eine tödliche Ge
fahr verhüllt. Gut, dass er etwas für die dunkle Seite übrig
hatte.

»N’Abend, Reverend«, gab er zurück, ohne sich umzu
drehen.

»Ich wusste, du würdest sie wegschicken.«
»Kannst du Gedanken lesen?«
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»Manchmal.«
Butch warf einen Blick über die Schulter. Der Reve

rend stand in lässiger Pose im Schatten, die Amethystau
gen leuchtend, der Iro auf seinem Kopf kurz rasiert. Sein 
schwarzer Anzug war großartig: Valentino. Butch besaß ge
nau den gleichen.

Wobei das gute Stück im Fall des Reverend von seinem 
eigenen Geld gekauft worden war. Der Reverend, alias Reh
venge, alias Bruder von Zs Shellan Bella, war der Eigen
tümer des ZeroSum und verdiente an allem, was hier über 
beziehungsweise unter dem Ladentisch ging, mit. Bei all 
der Verderbtheit, die in diesem Klub zum Verkauf stand, 
war sein Sparschwein sicher am Ende jeder langen Nacht 
bis zum Bersten gefüllt.

»Nee, die war nichts für dich.« Jetzt setzte sich der Reve
rend neben ihn und glättete die perfekt geknotete Versace-
Krawatte. »Und ich weiß auch, warum du Nein gesagt hast.«

»Ach ja?«
»Du magst keine Blonden.«
Nicht mehr, genauer gesagt. »Vielleicht hat sie mir einfach 

nicht gefallen.«
»Ich weiß, was du willst.«
Als Butchs frischer Scotch eintraf, befasste er sich so

fort intensiv mit dem Inhalt seines Glases. »So, so, weißt du 
das.«

»Das ist mein Job. Vertrau mir.«
»Nichts für ungut, aber in der Sache lieber nicht.«
»Ich sag dir mal was, Bulle.« Der Reverend beugte sich 

ganz nah zu ihm, und der Mann roch fantastisch. Cool Water 
von Davidoff war eben einfach immer wieder gut. »Ich helfe 
dir trotzdem.«

Butch schlug ihm auf die massige Schulter. »Ich interes
siere mich nur für Barkeeper, Kumpel. Von barmherzigen 
Samaritern bekomme ich Ausschlag.«
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»Manchmal wirkt einfach nur das Gegenteil.«
»Dann haben wir aber verdammtes Pech.« Butch deutete 

mit dem Kopf auf die halb nackte Menge, die sich zuge
dröhnt auf der Tanzfläche wand. »Hier sehen alle gleich 
aus.«

Komisch, während seiner Jahre bei der Polizei von Cald
well war Butch das ZeroSum immer ein Rätsel gewesen. Jeder 
wusste, dass es eine Sex- und Drogenhölle war. Aber nie
mand war in der Lage gewesen, genügend Verdachtsmo
mente auf den Tisch zu legen, um endlich einen Durchsu
chungsbefehl zu bekommen – obwohl man an jedem belie
bigen Abend hier reinmarschieren und Dutzende von Ge
setzesverstößen beobachten konnte. Meistens gleich zwei 
auf einmal.

Doch seit Butch sich mit der Bruderschaft herumtrieb, 
wusste er warum. Der Reverend hatte einiges in der Trick
kiste, wenn es darum ging, die menschliche Wahrnehmung 
von Ereignissen und Umständen zu verändern. Als Vampir 
konnte er das Kurzzeitgedächtnis jedes Menschen löschen, 
Überwachungskameras manipulieren und sich nach Lust 
und Laune dematerialisieren. Der Typ und sein Laden wa
ren ein bewegliches Ziel, das sich nie bewegte.

»Sag mal«, begann Butch, »wie hast du es eigentlich ge
schafft, deine kleine Nebenbeschäftigung hier vor deiner 
Aristokratenfamilie geheim zu halten?«

Der Reverend lächelte leicht, sodass nur die Spitzen sei
ner Fänge zu sehen waren. »Sag mal, wie hat es ein Mensch 
geschafft, so dicke mit der Bruderschaft zu werden?«

Nachdenklich tippte Butch an sein Glas. »Manchmal 
geht das Schicksal bescheuerte Wege.«

»Wie wahr, Mensch. Wie wahr.« Als Butchs Handy klin
gelte, stand der Reverend auf. »Ich schicke dir was rüber, 
Kumpel.«

»Wenn es kein Scotch ist, will ich es nicht haben.«
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»Du wirst schon sehen.«
»Glaube ich nicht.« Butch klappte sein Handy auf. »Was 

ist los, V? Wo seid ihr?«
Vishous keuchte wie ein Rennpferd, im Hintergrund 

heulte der Wind: die Symphonie einer Verfolgungsjagd. 
»Scheiße, Bulle. Wir haben Probleme.«

Sofort wurde bei Butch sämtliches Adrenalin auf einmal 
ausgeschüttet. »Wo seid ihr?«

»In einem Vorort. Die verdammten Lesser haben angefan
gen, Zivilisten in ihren Häusern zu jagen.«

Butch sprang auf. »Ich bin schon unterwegs …«
»Nichts da. Du bleibst, wo du bist. Ich hab nur angeru

fen, damit du nicht glaubst, wir wären tot oder so, wenn wir 
nicht auftauchen. Bis später.«

Die Verbindung war weg.
Butch ließ sich wieder auf seinen Platz sinken. Vom Nach

bartisch dröhnte lautes, fröhliches Lachen herüber, irgend
ein toller Witz, der alle zum Prusten brachte.

Butch starrte in sein Glas. Vor sechs Monaten hatte er 
nichts im Leben gehabt. Keine Frau. Keine Familie, der er 
nahestand. Kein vernünftiges Zuhause. Und sein Job bei 
der Mordkommission hatte ihn aufgefressen. Dann war 
er wegen Polizeibrutalität an die Luft gesetzt worden und 
hatte sich in Folge einiger wirklich absonderlicher Ereig
nisse der Bruderschaft angeschlossen. Hatte die eine und 
einzige Frau kennengelernt, die ihm je den Atem verschla
gen hatte. Und außerdem hatte er seinen Klamottenstil 
vollkommen umgekrempelt.

Zumindest der letzte Punkt war positiv zu bewerten.
Eine Zeit lang hatten diese Veränderungen die Realität 

verschleiert, aber nach und nach war ihm aufgefallen, dass 
er trotz aller äußerer Unterschiede im Prinzip genau da 
stand, wo er seit jeher gestanden hatte: Er war auch nicht 
besser dran als damals, als er noch in seinem alten Leben 
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dahinvegetierte. Er gehörte immer noch nirgends dazu, 
fühlte sich stets außen vor, drückte sich die Nase an der 
Scheibe platt.

Während er seinen Scotch leerte. dachte er an Marissa 
und stellte sich ihr hüftlanges blondes Haar vor. Ihre blasse 
Haut. Ihre hellblauen Augen. Ihre Fänge.

Der Reverend hatte recht – keine Blonden für ihn. Mit ei
ner Hellhaarigen könnte er nie im Leben intim werden.

Ach, was sollte dieser Haarfarbenblödsinn. Keine Frau 
in diesem Klub oder auf dem ganzen Planeten konnte Ma
rissa das Wasser reichen. Sie war rein wie ein Kristall, sie 
brach das Licht, verbesserte das Leben um sich her, leuch
tete durch ihre Anmut.

Mist. Er war ja so ein Trottel.
Aber es war einfach so wunderbar mit ihnen beiden ge

wesen. In der kurzen Zeit, als sie sich von ihm angezogen 
zu fühlen schien, hatte er gehofft, sie könnten zusammen 
etwas aufbauen. Doch dann war sie urplötzlich von der Bild
fläche verschwunden. Was selbstverständlich nur ein Beweis 
für ihre Intelligenz war. Er hatte einer Frau nicht viel zu bie
ten, und das lag nicht allein daran, dass er nur ein Mensch 
war. 

Im Dunstkreis der Bruderschaft trat er auf der Stelle: An 
ihrer Seite kämpfen konnte er nicht, weil er war, was er war; 
in die Welt der Menschen zurückkehren konnte er eben
falls nicht, weil er zu viel wusste. Und der einzige Weg aus 
dieser gottverdammten Position heraus war der Abtrans
port in einem Sarg.

Sprich: Er war ein echter Jackpot für jede Partnervermitt
lungsagentur!

Mit einem weiteren Ausbruch von Lustig-lustig-tralalalala 
ließ die Gruppe am Nebentisch eine neue Salve lautstarker 
Lacher los, und Butch schielte zu ihnen herüber. Im Zent
rum der Party stand ein kleiner blonder Kerl im geschnie
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gelten Anzug. Er sah aus wie fünfzehn, war aber seit einem 
Monat Stammgast im VIP-Bereich und warf mit Geld um 
sich, als wäre es Konfetti.

Ganz offensichtlich machte der Bursche seine physischen 
Defizite durch den Einsatz seiner Brieftasche wett. Ein wei
teres Beispiel dafür, dass Geld nicht stinkt.

Butch leerte seinen Lagavulin, winkte der Kellnerin und 
musterte dann den Boden seines Whiskyglases. Scheiße. 
Nach vier Doppelten spürte er noch immer nichts, was ihm 
eindeutig zeigte, wie gut sich seine Toleranzschwelle entwi
ckelte. Er war eindeutig in die Profiliga des Alkoholismus 
aufgestiegen. Das hier war kein Amateurkram mehr.

Und als auch diese Erkenntnis ihm nicht weiter zu schaf
fen machte, wurde ihm klar, dass er endgültig nicht mehr 
auf der Stelle trat. Jetzt ging es steil bergab.

Er hatte heute ja wirklich mal wieder blendende Laune.
»Der Reverend meinte, du bräuchtest etwas Zuspruch.«
Butch machte sich nicht die Mühe aufzublicken. »Nein, 

danke.«
»Warum schaust du mich nicht erst mal an?«
»Sag deinem Boss, ich weiß seine …« Butch hob den 

Kopf und hielt die Klappe.
Er erkannte die Frau sofort; wobei die Sicherheitschefin 

des ZeroSum auch nicht leicht zu vergessen war. Gut einen 
Meter achtzig groß. Pechschwarze Haare mit einem Män
nerschnitt. Augen von dem Dunkelgrau eines Gewehr
laufs. In dem ärmellosen Feinrippshirt sah man, dass sie 
den Oberkörper eines Spitzensportlers hatte, nur Muskeln, 
kein Gramm Fett. Ihre Ausstrahlung verriet deutlich, dass 
sie Knochen brechen und Spaß dabei haben konnte, und 
gedankenverloren betrachtete Butch ihre Hände. Lange 
Finger. Kräftig. Von der Sorte, die richtig Schaden anrich
ten konnten.

Zum Teufel auch … es würde ihm gefallen, wenn man 
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